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Telegraphiſche Nachrichten. 
amburg, 24. Februar. Die Elbe iſt mit Treibeis be ⸗ 
y 0 Dampfſchifffahrt jedoch nicht gehindert. Aug Bruns⸗ 
. H . von heute Morgen gemeldet, daß das Fahrwaſſer 
A fe 


Y 


9 Fissremen, 24. Februar. Wie aus Braake gemeldet wird, 
Be Weſer hier vollkommen eisfrei. — Die in bieſiger 
| befindlichen franzöſiſchen Geißeln find aufalge telegra⸗ 
N En efehls aus Verſailles heute ſämmtlich in Freiheit ge⸗ 
en. 
85 Karlsruhe, 23. Februar. Wie verlautet, beabſichtige der 
Wehe unmittelbar nach dem Einzuge in Paris und der 
N A der Fliedensprällminarien, hierher zurückzukehren. 
when er Rückreiſe nach Berlin werde Kaiſer Wilhelm dem 
Dl Hofe einen Beſuch abſtatten. König Ludwig von 
duet werde zur Begrüßung der Kaiſers alsdann hier er ⸗ 


ger Stuttgart, 24. Febr. Der König ift heute Mittag nach 
alles abgereiſt, um dem kaiſerlichen Hauptquartier einen 
tuch abzuſtatten und die württembergiſchen Truppen zu inſpl⸗ 
8. In feiner Begleitung befinden ſich der Kriegsmiviſter 
Udow, die Generale Freiherr v. Spipemberg und Graf 
Stein, ferner die Adjutanten Oberſt Graf v. Pückler⸗ 
urg, Oberſtlieutenant v. Gale berg, Oberſtlieutenant v. Frän⸗ 
„ Rittmeiſter v. Baldinger. Die Abweſenhelt des Königs 
kn vorau ſichtlich bis 5. März. 
Paris 23. Februar. Wie verſichert wird, hat Thies 
ung genommen, bei den Verhandlungen in Verſailles 
Mit Lebhafligkeit gegen die Eoentualität eines Einmarſches 
Deulſchen Truppen in Paris auszuſprec en. Thiers ſoll 
uf hingewieſen haben, daß der Einmarſch zu Gewaltthätig ⸗ 
N ſeſteng der Pariſer Bevölkerung Anlaß geben könnte. Dem 
Mrs“ zufolge waren im Studentenviertel Plakate ange⸗ 
A welche die Aufforderung enthielten bei dem Einmarſch 
ſchen noch einen letzten Verzweiflundskampf zu wagen. 
Die Stadt 
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ersmark, und der Geh. Kommerzienrath Bleihröder find 
ber chmittags von Verſallles hier eingetroffen, um bezüglich 
Krlegstoſtenentſchädizung zu verhandeln. 
Ann Vordeaux, 23. Februar. Die Friedensbedinzungen find 
197 die beiderſeitigen Bevollmächtigten vollſtändig feſtgeſtellt. 
le einzige noch vorhandene Streiſpunkt betreffs der Garantien 
Are zu gewährende Entſchädigung wird wahiſcheinlich im 
Hirt Dt Lageh beigelegt und der Traktat heute Abende para ⸗ 
Werden. 
d Gnordeau 23. Februar. (Auf indirektem Wege.) Der 
Jon er de la Gironde veröffentlicht einen Brief des Prinz n 
ahnte an den Präſidenten Grévy vom 20. d., — jedoch ohne 
ge des Aufgabeorts, — in welchem derſelbe erklärt, daß er 
Aue Abgereift fei, um bie Durch das ihm cutfeilte Mandat 
drin Ben Pflichten zu erfüllen; da er jedoch erfahren, daß die 
0 920 ſeiner Wahl noch hinausgeſchoben, wolle er vorab die 
n c dung der Nationalverſammlung hierüber abwarten. Von 
wee dos von Aumale ſoll ein gleichlautender Brief einge 
ein. 
zb üſſel, 23. Febr. Gegenüber den Mittheilungen des 
nie Belge“ über die Anerkennung der neven franzöſiſchen 
Fung durch Belgien, ſchreibt das Jeurnal de Brupelled“: So: 
lang le belgiſche Regierung von dem Votum der Nationalverſamm ⸗ 
un durch welches Thiers zum Chef der Republik er⸗ 
Say wurde, Kenntniß erhalten hatte, beauftragte dieſelbe die 
Wache Geſandtſchaft, mit der neuen Regierung in offizielle 
ber Jungen zu kreten. Elne amtliche Notififation des Aufritts 
Kap" len franzöſiſchen Regierung iſt indeſſen dem belgiſchen 
mae noch nicht zugegangen. — Der „Indépendance Belge“ 
wann iſt Admiral Penhoat zum Chef der Vogeſen⸗ Aimee 


er London, 24. Februar. Aus Verſailles von heute werd 
a telegraphirt: Durch kaiſerlichen Befehl iſt der durch die 
Wilen beſezte Theil des Depaitements Calvados der Ver ⸗ 
fades d des Generalgouvernements für Nordfrankceich (in Ver⸗ 
ier ) unterſtellt worden. — Thiers wird heute Mittag wieder 
erwartet. Paris iſt ruhig. — Im Oberhauſe beſpricht Lord 
Kg ndon die euglifgen Dertfeibigungbeintichlungen mund bes 
ont die von Cardwell eingebrachte Vorlage als theils über» 
r die weils unzureichend. Es ſei in derſelben keine Garantie 
— Dauer der zu treffenden Einrichtungen gegeben, da dem 
An mente in der nächſten Seſfton die Möglichkeit offen ftehe, 
Felt am Budget vorzunehmen. C irnarvon tadelt die früher 
1 ed erminderung der Artillerie, beklagt den Mangel an 
Mitedos und an Pulvervorräthen. Die Regierung müſſe die Forti⸗ 
"Men vervollſtändigen und den ſtrategiſchen Unterricht der Offi- 


ordeaux, 


ziere verbeſſern. England ſel für den Fall eines möglichen Kies 


ges ungenügend vorbereitet. Lord Northbrook widerlegt die von 
Carnarvon gegen die frühere Militärverwaltung erhobenen An⸗ 
klagen. Der Verſuch, die britiſche Armee auf gleichen Fuß mit 
den kontinentalen Heeren zu ſtellen, erheiſche die Einführung des 
zwangsweiſen Militärdienfted, welcher dem engliſchen Volke in 
bohem Grade widerſtrebe. Der Redner vertheidigt die Vorlage 
Cardwells. Der Herzog von Cambridge erklärt, die von der 
Regierung beabfichtigte Modifikation der beſtehenden Hceresein⸗ 
richtungen der Einführung eines vollſtändig neuen Syſtems vor⸗ 
zuziehen. Zweck der Vorlage ſei, die Vertheidigungskraft der 
Armee zu heben, insbeſondere die Artillerie und Kavallerie be⸗ 
deutend zu vermehren. Lord Richmond und Lord Grey ſprechen 
fi gegen die Abſchaffung des Stellenkaufes aus. — Im Unter⸗ 
hauſe paſſirte die Bill, betreffend die Abſchaffung der kirchlichen 
Titel, die zweite L jung. — Das auswärtige Amt veröffentlicht 


die in der römiſchen Frage geführte diplomatiſche Korxeſpondenz. 


In einer an den britiſchen Geſchäftsträger in Rom, J. Severn, 
gerichteten Note vom 21. Auguſt erklärk Lord Granville, die Re⸗ 
terung wünſche nicht, daß der Papſt Zuflucht auf britiſchem Ger 
iet ſuche, und fie werde ihm nicht freiwillig ein Aſyl anbieten, 
allein die Regierung würde nicht verweigern, daß der Papſt Zu ⸗ 
flucht auf einem britiſchen Schiffe nehme, und in dieſem Falle 
erwägen, ob es zweckmäßig ſei, ihm die Ueberfiedlung auf britt⸗ 
ſches Gebiet zu geſtatten. — Berichten aus Liverpool zufolge 
nimmt die Blatternſeuche daſelbſt zu. . 

London, 24. F beuar. Der „Daily⸗Telegraph“ läßt ſich 
aus Verſailles von geſtera telegraphiren, daß mit Ausnahme der 
Kciegskoſtenentſchädigung Alles geordnet ſei. Deuiſchland for⸗ 
dere 2 Milliarden Thaler, Frankreich offerire 1 Milliarde fe 
fer. Deutſchland fol geneigt fein, % Milliarden Thaler fü 
die erhobenen Req ziſitſonen, Kontributionen und als Antheil 
der Elſäſſer und Deutſchlothrinzer an der franzöſiſchen Staats 
ſchuld nachzulaſſen. Wegen der alsdann noch mn vereinbarten 
7 e Thaler werde franzöſiſcherſeits Nachgeben er⸗ 
wartet. 

Wien, 24. Februar. Die amtliche „Wiener Z.“ meldet: 


„Der Kaiſer hat am 21. Februar den preußiſchen Geſandten Un 


General v. Schweinitz in beſonderer Audienz empfangen und 
aus deſſen Händen das Schreiben entgegengenommen, in wel⸗ 
chem der Koͤnig von Preußen für ſich und ſeine Nachfolger die 
Annahme der demſelben von den Fürſten und freien Städten 
Deutſchlands übertragenen Kaiſerwürde des deutſchen Reiches 
anzeigt.“ — Die offiziöſe „General⸗Korreſpondenz“ bezeichnet 
die von mehreren Blättern gemeldete Nachricht, die Regentſchaft 
von Serbien habe ein Memorandum betreffend die Annexion 
Bosniens nach Konſtantinopel gerichtet, für gänzlich unbegrün⸗ 
dent. — In der heutigen Sitzung des Unterhauſes legt der Fi⸗ 
nanzminiſter einen Nachtragskredit von 130,000 Gulden für den 
Dispoſitionsfond vor. Hierauf erfolgt die Debatte über die 
Steuerforterhebung. Die Abgeordneten Sturm, Giskra und 
Rechbauer ſprechen für den Ausſchußantrag auf nur einmonat⸗ 
liche Bewilligung der Steuerforterhebung. Grocholski, Zybli- 
kiewicz, Kotz vertheidigen die Regierungsanträge. Grocholski 
ſagt, die Polen glauben, die Regierung wollte die Herſtellung 
des inneren Friedens. Darauf erklärt der Minifterpräfident, eine 
zweimonatliche Bewilligung ſei darin begründet, daß die Erle⸗ 
digung des Budgets kaum früher zu erwarten ſei. Eine Re⸗ 
gierung, welche die Verfaſſung beſchwor, deren Feſthaltung wie⸗ 
derholt betonte, den Reichsraih einberief, die böhmiſchen Nach⸗ 
wahlen aus chrieb, v. Schmerling zum Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes ernannte, verdiene kein Mißtrauen. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent bezeichnet die Nachrichten über die angeblichen geheimen 
Regierungspläne als Senſationsnachrichten. Der Antrag Zy⸗ 
blikiewiez auf Wat erelein Bewilligung wird darauf mit 77 
gegen 59 Stimmen abgelehnt; der Ausſchußantrag auf einmo⸗ 
natliche Bewilligung dagegen angenommen. 
ien, 24. Februar. Der Kaiſer wird dad ihm vom 

deutſchen Kaifer zugegangene Handſchreiben eheſtens in freund⸗ 
lichſter Weiſe beantworten; das Schreiben ſoll das beſte Ein⸗ 
vernehmen belder Staaten dokumentiren. — Graf Daru iſt 
zum franzöfiſchen Geſandten in Wien ernannt worden. — Alle 
oberſteierlſchen Städte werden die deutſche Siegesfeier begehen. 
— Die hieſige ſpaniſche Geſandiſchaft dementitt die Verhaftung 
Serranos. 

Trieſt, 23. Februar. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberkandpoſt heute Nachmittag 7% 
Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. ˖ 

Waſhington, 23. Februar. Präſident Grant empfing 
geſtern Roſſa und neun andere flüchtige Fenier. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Straubing, 19. Febr. Die hier Internisten feanzöſiſchen Ge 
fangenen, obgleich azſtaadig und gut behandelt, haben vergangene Nacht 
fo gröbliche Ex zeſſe bezragen, daß die bewachenden Jäger genöihlgt 
waren, zwei Schaſſe, ſedoch nur gegen die Decke, adzufeuern, um die Ex ⸗ 
zedeaten in ihre Zimmer zurückzudrängen. In darauf folgenden melee er- 
erhlelt ein Fra ızoje, von dem das Gerücht geht, feinen Hauptmann auf dem 
Splachtfel de ermocder zu haben, zwei Siſch: ia den rechten Oderſchenkel 
und Säbel verletzungen am Kopfe und ein anderer angetrunkener Branzofe 
eine Verwundung am Faße. Aber auch aus den Reihen der Gefangenen 
wurde ein Revolderſchuß losgefeuert und ein batetfher Jägergefreiter lebens 
gefährlich in die Seite getroff n. Mehrere andere Sold ite: wurden außer⸗ 
dem durch Hied⸗ und Stichw inden verlegt. Der Revolver wurde ſpäter aus 
einem der Feuſter, nach Anyab: des außen ſtehenden Wachtpoſten, in den 


Strom geſchleudert. Da die ee be ſchwierig zu führen iſt, fa 
wurde vom ſtandgerichtlichen Verfahren Umgang genommen und de der 
Körperocrletzung und Aufruhrs Angeſchuldigten dem ordentlichen Verfahren 


überwieſen. 

Wien, 21. Febr. Die Rede, mit welcher Graf Hohen⸗ 
wart geſtern im Abgeordnetenhauſe debütirte, betont, daß er 
eine Ausgleichspolitik zu befolgen gedenkt und daß er über 
das Syſtem, nach welchem vorgegangen werden ſoll, vollkommen 
im Reinen iſt. Die Beſtrebungen des Grafen Potocki ſcheiter⸗ 
ten bekanntlich daran, daß er die Ausgleichsverhandlungen nur 
in den Reichsrath verlegen wollte, welchen zu beſchicken aber die 
czechiſchen Deklaranten entſchieden verweigerten. Graf Hohen⸗ 
wart — meint ein wiener Korreſpondent der „Nat.⸗ Ztg.“ — 
geht einen andern Weg; er glaubt die Ausgleichsbafts darin 
gefunden zu haben, daß zwar der Wirkungskreis des Reichs raths 
nicht beſchränkt, der Wirkungskreis der Landtage aber erweitert 
wird, indem letzteren das Recht eingeräumt werden ſoll, auch 
über ſolche Dinge, welche in die Kompetenz des Reichsraths 
fallen, Geſetze aus eigener Initiative u ſchaffen, die jedoch erſt 
mit Zuftimmung des Reichsraths in Wirkſamkeit gejept werden 
können. Graf Hohenwart glaubt damit den Weg zum Aus ⸗ 

leiche gefunden zu haben. Aendert der Reichsrath zunächſt die 

erfaſſung dahin ab, daß die in ſein Reſſort fallenden Gegen⸗ 
ſtände auch von den Landtagen berathen werden können, ſo 
könnte dann der böhmiſche Landtag ganz ſo wie der ungariſche 
Reichstag eine neue Verfaſſung ausarbeiten, über die man ſich 
dann mit dem Reichsrathe zu vereinbaren hätte. Es ſind die 
Ideen, welche Dr. Fiſchhof in ſeinem bekannten Buche aus⸗ 
geſprochen hat, von denen ſich das Miniſterium Hohenwart leiten 
läßt; in jenem Buche wird bekanntlich auch die Uebertragun 
der ungariſchen Komitatseinrichtungen in gemilderter Form au 
Oeſterreich warm empfohlen. Od Graf Hohenwart damit größe« 
ren Erfolg haben wird, als feiner Zit Graf Potocki, iſt abzu⸗ 
warten. Biel verſprechend ſind die Ausſichten nicht, wenn man 
bedenkt, daß die Czechen den Intereſſen der Geſammtheit nicht 
im Mindeſten Rechnung tragen und den geraden Weg der Ver⸗ 
faſſung auf das⸗Entſchiedeaſte perhorreszir 
dieſer Verſuch, dann wird der 

‚ber a 


bewußtſein dabei unmö;li ; 


worten. Andraſſy j 

Ich hoffe, der Herr Abgeordnete würde daraus, daß ich bisher nicht 
antwortete, erſezen, daß ich eine Debatte über dieſen Gegenſtand überflüſſig 
dalte. Da ader der Herr Abgeordnete neuerdings eine Antwort urgirt und 
feine Prinzipiengenoſſen auch berüglihe Petitionen einreichen, fo will ich 
nun kirz antworten. Wenn der Here Abgeordnete die Ereigniſſe in Europa 
mit Aufmerkſamkeit verfolgt, fo muß er Die Uederzeugung gewonnen haben 
— ſchon aus der engliſchen Thronrede — daß eine Intervention felbft in 
dem Falle, daß eine drilte Macht von beiden Theilen aufgefordert würde, 
nicht gut thunlich iſt; denn ſelbſt in dieſem Falle ſetzt fi dieſelde der Ge⸗ 
fahr aus, von beiden Seiten zurückgewleſen zu werden; aber ganz unzweck⸗ 
mäßig wäre eine ſolche Intervention, wenn fie von keinem Theile gewünſcht 
würde. Da ist eben Friedens verdandlungen begonnen haben und zwar 
mit größerer Ausfipt auf Erfolg als bisder, fo halte ich jede Antwort, 
nach weicher Richtung immer, für inopportun und hoffe, der Herr Abze⸗ 
ordnete werde es der Regierung überlaſſen, wie und wann ſie in dieſer 
Scage nützliche Dienfte leiſten kann. (Lebhafter Beifall.) 

Genf, 14. Febr. Hier ſammelt ſich, wie die „Basl. 
Nachr.“ ſchreiben, ein Legion von Kronprätendenten, 
Prinzen, Grafen ꝛc. Heinrich V. wohnt unter dem Namen eines 
Mr. Aubry in Grand Sucomux bei Genf (fol neulich in Brüſ⸗ 
ſel geſehen worden ſein); Iſabella von Spanien im Hotel dela Paix; 
ihr gegenüber wohnt Marfori; die Prinzeſſin Clotilde im Hotel 
de la Metropole; Prinz Napoleon, der einen Theil von Pran⸗ 

ins verkauft hat, geht ob und zu; der Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchwei wohnt im Hotel de la Metropole. 

f ern, 20. Febr. Das dem Bundesrathe von General⸗ 
Lieutenant v. Roeder übergebene Schreiben, welches die offi⸗ 
zielle Anzeige von der Annahme der deutſchen Kai⸗ 
ſerwürde enthält, lautet wörtlich wie folgt: 

Herr Präſtdent! Ich benachrichtige Ste gierdurch, daß, nachdem Deutſch⸗ 
lands Fürſten und freie Städte mich einmülhig erſucht, bei Wiederherſtel⸗ 
lung des deulſchen Reiches die Kalſerwürde zu ubernehmen, ich es als eine 
Pflicht gegen das gemeinſame Vaterland betrachtet habe, dieſe Würde mit 
Dank für das mir von den Färſten Deutſchlands und meinen and ren Bun⸗ 
desgenoſſen kund geg bene Vertrauen für mich und meine Nachfolger auf 
Preußens Thron anzunehmer. Indem ich die zuverſichliche Hoffnung hege, 
daß es mir unter Gottes gnadigem Beiſtande gelingen werde, bie mit der 
katferlichen Würde verbundenen Pflichten zum Heile Deutſchlands zu erfüllen, 
erſuche ich Ste, Herr Präfident, dieſes Ereignſtz zur Kennniz der Bundes⸗ 
Regierung der ſchweſzeriſchen ESidgenoſſenſchaft mit der Verſicherung zu brin⸗ 

en, daß ich auch ferner den ledhafteſten Antheil an der Wohlfahrt der 
chweizerlande nehmen werde. Geben Sie der Eldgenoſſenſchaft den Aus« 
druck meiner fortdauernden freundſchaftlichen Geſinnungen zu erkennen und 
empfangen Sie ſelbſt, Herr Präſident, die Verficherung meiner vorzüglichen 
Achtung Berfatll:s, 29. Jan. 187J. Wilhelm. Ogz. Bismarck. 

Bafel, 19. Febr. Die Bourbakiſche Armee hat uns 
zuletzt noch eine Beſcheerung gebracht, die vielleicht mit weit 
größerer Beſorzniß betrachtet wird, als 85,000 Internirte: die 
Rinderpeſt iſt an der waadtländiſch⸗neuenburgiſchen Grenze 
ausgebrochen. Schon vor einigen Tagen brachten die Blätter 
die Nachricht, daß fie in Pontarlier jet, eingeſchleppt durch das 
Vieh, das der franzöſiſchen Armee nachgeführt wurde. Heute 
bringt ein Neuenburger Blatt die Meldung, daß das Vieh in 
Ponkarlier zu Hunderten wegſterbe und ſchon geſtern telegraphir⸗ 
ten die Regierungen von Waadt und Neuenburg von dem Aus⸗ 


x 


* Hefte Distel fein, Ihnen meine Dankbarkeit zu bezeugen.“ 


bruch der Peſt an und über der Grenze. Im Waadtlande iſt 
noch kein Fall vorgekommen, dagegen in den franzöſiſchen Dör⸗ 
fern Coupe und Bouffarde, bei St. Croix, hart an der Grenze. 
Der Staatsrath von Waadt hat in Folge deſſen den Viehhan⸗ 
del im Bezirk St. Croix verboten, die Gensdarmerie an der 
Grenze verſtärkt und gleichzeitig militäriſche Vorkehrungen gegen 
die Weiterverbreitung angeordnet. Der Verkehr mit Pontarlier 
und Les Fourges iſt gäazlich unterbrochen Aehnliche Polizei⸗ 
maßregeln wurden im Kanton Neuenburg vorgekehrt. 

Bordeaux, 17. Febr. Aus der Sißung der National» 
verſammlung vom 17., in welcher der Proteſt des Herrn 
Keller erledigt und Thiers zum Chef der Exekutivgewalt er⸗ 
nannt wurde, iſt noch folgendes Nähere mitzutheilen: 

Den Vorſitz führte der geſtern gewählte Präſtdent Grevy, derſelbe theilte 
mit, daß zu Schriftführern die Deputirten Bethmont, Paul de Remuſat, 
de Baraute und Johnſton, zu Quäſtoren die Deputirten Baze und General 
Rartin des Palltieres gewählt worden ſeien und daß demnach ein zweites 
Skeutinlum ſtat finden müſſe, um noch zwei Schriftführer und einen Quä ; 
ſtor zu wählen. Gre vy richlete an die Verſammlung % bee Anſprache: 
„Meine theuren Kollegen! Indem Sie mir den Vorſitz dieſer Verſamm⸗ 
lung anverksauten, die in ihren Händen die Geſchicke Frankreichs hält und 
die ſich in der Vetrübniß und Gefahr des Vaterlandes durch patriotiſche 
Einmütbigkeit zu der Höhe einer ſolchen Miſſion zu erheben wiſſen wird, 
haben Sie mir eine große Ehre erwieſen und gleichzeitig eine ſchwere Pflicht 
auferlegt. Ich werde derſelben Alles, was ich an Kraft, Unparteilichkeit 
und Hingebung beſitze, widmen und wenn ich mit Ihrer wohlwollenden Un⸗ 
terſtüßung dazu gelangen werde, fle würdig zu erfüllen, jo wird dies das 
(Lebhafter Bit 
fall.) Nachdem der Präfident im Namen der Verſammlung dem Alters⸗ 
Peäſtdenten und dem proviſoriſchin Bureau gedankt hat, wird zur Fort⸗ 
ſezung der Wahlprüfungen übergegangen. Die geſtern noch nicht de ⸗ 
ſtätigten Mandate der 10 an letzter Stelle gewählten pariſer Abge ; 
ordneten werden beſtätigt; es befinden ſich darunter unter anderen: 
Jules Bavre, Ledru Rollin, Milllere. In dieſem Augendlick giebt ſich 
eine gewiſſe Aufregung in der Verſa amlung kund: Jules Favre iſt ein 
getrelen, er ik aus dem preußiſchen Hauptquartier zurückgekehrt. Zum drit⸗ 
ten Quäſtor wird darauf Prinettau, zu Schriftführern werden Caſtellane und 
de Meaux gewählt. Hierauf erhielt der Abzeordnete Keller aus dem 
Oberelſaß das Wort zu einem dringenden Antrage. „Ich komme, meine 
Herren, ſagte er, im Namen meiner Kollegen aus dem Elſaß und Lothrin⸗ 
gen, um auf dem Bureau der Kammer elne Propoſttion niederzulegen, die 
wir biefelbin bitten in Erwägung zu ziehen. Ste lautet; „Wir Unterzeich 
nete, franzöſiſche Bürger, gewählt von den Departements des Nieber-Wpeing, 
des Ober⸗Rgeins, der Maas und der Moſel, dringen zur Kenninlß der 
Natlogalverſammlung den Ausdruck des einmüthigen Willens der Bewohner 


des Elſaſſes und Lothringens, Franzoſen zu bleiben (Beifall) und bezeugen 


das underaußerliche und gehtiligte Recht der Seelen, über die kein Sieger 
ahne ihre Zuſtimmung verfügen kann. Wir haben in Folge deſſen einen 
Proteſt vor Frankreich und Europa abgefaßt, um nicht einen Akt ſich voll 
ziehen zu laffen, der die Verſtümmelung des gemeinſamen Vaterlandes feiu 
würde. Wir erklären fomit, daß wir Franzoſen ſiad und es ſtets bleiben 
werden“. (Allſeitiger Beifall.) Elſaß und Lothringen haben, ſeit den zwei 
Jahrhunderten, daz fie zu Frankreich gehörten, der Sache der nationdlen 
Gebe Opfer genug gedracht und genug Beweiſe der Hinzebung geltefert 
daß ver Waaſch, dem fie heute Ausdruck gegeben, einer allgemeinen Zu⸗ 
stimmung begegnet; fie haben mit ihrem Blute ihr Recht, franzöſiſch zu 
bleiben, besiegelt, und heute, nachdem fie mit allen ihren Kräften der In. 
vaſton bes Feindes widerſtanden haben, bezeugen fie noch einmal Aageſichts 
des ganzen Landes den unwandeldaren Willen franzöſtſches Land zu bleiben, 
und das Vertrauen, daß Frankreich die Fortdauer ihrer nationalen Exiſtenz 
zu ſichern und fie gegen die Unternehmungen der ſiegreichen Gewalt zu ver⸗ 
tgeloigen wiſſen wird. (Beifall) Wenn die Verſammlung in die Entfrem⸗ 
dung dieſer beiden Provinzen ae e ſollte, fo würde fie fh, ein Recht 
anmaßen, daß nicht einmal dem in feinen Komitien verſammelten Volke zur 
käme. (Lnks fehe gut!) Das moderne Europa kann nicht zugeben, daß man 
ein Bolt wle eine Heerde mit Beſchlag belegt, und es iſt es feiner eigenen 
Erhaltung ſchuldig, die Ungerechtigkeſten der Gewalt nicht Tantifoniren zu 
laſſen. Es wird begreifen, daß ein um den Preis einer Gedietsabtretung 
geſchloſſener Friede nur ein prop ſoriſcher ſein würde, eine unaufhörliche 
Heraus or derung zu einem neuen Krlege, und dieſen Krleg, ich erkläre es 
Bier, werden wir bereit fein zu jeder Stunde wieder anzufangen. (Bravo.) 
In eine Abtretung des Elſaſſes und Lothringens kann Frankceich nicht ein- 
willigen; Europa kann ihr nicht die Sanktion geben. Darum erklären die 
Unterzeichneten, daß fie Willens find, als null und nichtig alle Akte zu 
erklaren, welche die Preisgebung ihres Gebietes fanktioniren und ihr auf 
immer unserletzliches Recht, Mitglied der franzöſiſchen Nation zu 
bleiben, alterhen würden; und fie ſchwören, für den Fall, daß 
in eine Abtrelung eingewilligt werden ſollte, ihre Nationalität durch 


wähnt, daß man ihm ſelbſt 


2 
und wider alle Ufurpatoren in Bu. 


Felter fährt fort: Es ſcheint mir, mei 
b Nin ele 3 5 Sie iR ne 


alle möglichen Mittel 
kunft revindiztren zu 
Herren, daß dieſe * 

eiden und was 


Genüge, was für ) ür Opfer dieſe vinzen erduldet da⸗ 
ben. Berſetzen Sie ſich an unſere Stelle. Ich weiß, daß fi im Grunde 
wie wir denken: Sie denken, daß Elſaß und Lothringen fr ſch bleiden 

n Sie lieben (Ein- 


müſſen Sie lieben dieſe ee. Provinzen wis dieſe 
müthige Zuſtimmung) Verzweifeln Sie nicht an der moraliſchen Kraft; 
fie triumphirt immer, oft in der letzten Stunde, Den Seieden, wir wollen 
ihn wie Sie, aber wir wollen einen auf G teif gegründeten Frieden. 
Ich bleibe nicht dei den Formen der Geſchäftsordnung ſteden. Ich verlange 
von Ihnen die Bezeugung einer unveränderlichen Hingabe an Eſſaß und 
an Lothringen. Wir 15 wie Schiffer, die, indem fie ihr Schiff zu Grunde 
gehen jehen, eine Zaflucht bei ihren Waffenbrüdern ſuchen. Wir reichen 
ande, Sie werden uns die Idrigen nicht entziehen. (Nein, 

Uszurufe.) un die Deinglich tet. (Ruf: die Dring ⸗ 
lichkeit!) Die Verſammlung ſpricht ſich für die Dringlichkeit des Keller- 
ſchen Antrages aus, der Bräfident erklärt: Der Antrag wird alſo an 
die Abdthellun zen gehen. Stimmen: Morgen. Andere Stimmen: 
Heute. Rochefort: Sofort. Thiere: Berathen Sie ſofort. Zahl- 
reiche Stimmen: Halten wir eine Nachtſitzung ad. Unter allgemeinem 
Schweigen ergreift Thiers das Wort: Die Verſammlung muß degreifen, 
daß wir über einen fo ernſten Gegenſtand wie ernſte Männer verband eln 
müſſen. Es handelt ſich darum, zu wiſſen, ob Sie Ihren Unterhändlern, 
welche ich noch nicht kenne, ein imperatives Mandat oder die 
Freiheit zu unter handeln geben wollen. Was mich betrifft, fo theile 
ich alle Gefühle des ehrenwertden Herrn Keller, ader ich ſage mir, 
daß wir als eiliuchtete Bürger handeln müſſen, welche ſich nicht durch Worte 
hinreißen laſſen, ſondern welche wiſſen, was ſie hinter dieſe Worte ſtellen 
wollen. Wir dürfen nur Eins wollen: nämlich ſofort einen Beſchluß faſſen 
(Ja! Jah). Möge ſich Jeder in feine Abthellung begeben und fi nicht 
hinter die Regierung flüchten, welche Sie ernennen werden. Wir müſſen 
uns für den Frieden oder für den Krieg ausſprechen (Ja! Jal). 
Wenn ich etwas für mein Land vermag, jo bin ich bereit, mich ihm hinzu⸗ 
geben, ihm, was mir an Kräft und Daſein bleibt, zu opfern; aber ich er- 
kläre, ich könnte nicht ein Mandat annehmen, welches ich nicht zu erfüllen 
vermöchte. Wir müſſen abſolut wiſſen, was Sie wollen. Es 
thut keine lange Berat noth; Sie haben ja ſchon Alle längſt die Lage 
bedacht, in welche Frankreich verſetzt worden ift, und ſeit mehreren Mona⸗ 
ten haben Sie ſich eine Idee von dem gebildet, was jetzt zu thun ſich ziemt. 
Weshalb wollen Sie ſich hinter einen Aufſchub von 24 Stunden flüchten? 
Berathen Sie ſofort. er ee ram Die Kammer zieht ſich in 
die Abthellungen zurück. Es ift 4 Uhr; die Sitzung wird nicht aufg hoben, 
ſondern nur unterbrochen. Nach 1½ Stunde befteigt der Deputirte Beule 
als Berichterſtatter die Tribüne. „Ihre Kommiſſion“, ſagt er, „ſchlägt 
Ihnen mit allen gegen eine Stimme vor, an Stelle des Antrages des Herin 
Keller folgenden Antrag anzunehmen! Die Nationalverfammlung nimmt mit 
der lebhafteſten Sympathie den Antrag des Herrn Keller und feiner Kollegen 
auf und vertraut in Bezug darauf der Weisheit und dem Patriotismus der 
franzöſiſchen Unterhändler.“ Dleſer Antrag wird faſt eisſtimmig angenom- 
men. Victor Lefranc berichtet darauf über den Antrag auf Konſtitui⸗ 
rung der Exekutivgewalt in den Händen des Herrn Thiers; dieſer 
Aatrag wird gegen nuc etwa 10 Stimmen angenommen. Louis Blanc 
ſteigt auf die Tribüne, um im Namen der Republik, deren Beſtand gefähr⸗ 
det erſcheine und welche über dem alljenteinen Stimmrechte ſtehe, zu prote- 
ſtiren. Die Verſammlung widerſpricht dieſem Proteſt. Die Sitzung wird 
um 6 ½ Uhr aufgehoben. 

London, 20. Februar. Aus Verſailles meldete vor eini⸗ 
gen Tagen Dr. Ruſſel, der „Times“ -⸗Korreſpondent, trotz aller 
Ecklärungen in Betreff des Gegentheils bleibe in den militäri⸗ 
ſchen tonangebenden Kreiſen des Hauptquartiers die Anſicht vor⸗ 
herrſchend, daß Gewehre aus den dieſſeitigen Armeevorräthen 
ihren Weg in die Hände franzöfiiher Truppen gefunden hätten. 
Es wurde bei dieſer Gelegenheit von dem Berichterſtatter er⸗ 
n n nidergewehre vorgezeigt habe, dle 
mit einer Krone und dem Worte „Tower“ gezeichnet waren und 


Ihnen die 
nein! Beifa 


ſomit den Gedanken an einen Urſprung aus den Fabriken oder 
Zeughäuſern der Regie ung nahe legten. Allerdings trugen die 
betreffenden Waffen außerdem noch das Zeichen „Sniders Patent“, 
was einer derartigen Annahme durchaus widerſprach. In einem 
Eingeſandt an die „Times“ erklätt hierzu in der That auch ein 
namhafter londoner Büchſenmacher, daß dieſe Gewehre, die das 
Datum 1870 trugen, unmszlich Fabrikate aus Regierungs⸗ 
Werkſtätten ſein könnten, indem ſie ſonſt den Stempel der bes 
treffenden Fabrik führen müßten. Auch ſei es in Birmingham 
ganz allgemein Gebrauch, das Wort „Tower“ mit dem Jahre 


= 


der Ausfertigung auf Milit en zu ſetzen, welche aus Privat- 
Werkſtätten hervorgehen. el e diele Hundert birming⸗ 
bamer Enfieldgewehre, die während des Bürgerkrieges in 
Union den Konfoderirien geliefert wurden, mit die ſem Zeichen 
kürzlich von Amerika zurückkehren ſehen. Die Regierung, fler 
ſich während des jetzigen Krieges mit der größten Sorgfalt aller 
ſonſt üblichen Verkäufe von überflüſſigen oder Ausſchußwaffe 
enthalten, und die letzten Verkäufe dieſer Art datiren bis * 
vember 1869 zurück. — Das kalholiſche Wochenblatt „The Tabel 
beſtättzt die Angabe, daß eine katoliſche Union in Englund 
im Entſtehen begriffen ſei, die unter der Leitung des Herz 
von Norfolk es ſich zum Ziele ſetzen werde, die Intereſſen 

h. Stuhles mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu 
dern. Die neue Vereinigung ſoll au? Laien beſtehen, wird | 

im ſtrengen Gehorſam gegen die Kirche ihre Z vecke verfolgen 
. ̃Ü Vl!!! nn 


| 


Lokales und Provinzielles 
Poſen, 25. Februar. 


— Eine ſehr bedeutende Gas exploſion fand due früh 7 IN, 
in dem polniſchen Setzerſaale der Merzdachſchen Buchdruckerei am 
belmeplage, wo der „Dziennik pozn.” geſetzt wird, ſtatt. Als zwei u 
burfchen den auf dem Hofe Parterre im Seitengebäude desto plichn ; 
um dieſe Zeit mit Licht betraten, «zplodirte das Knallgasgemiſch, MEZ 
ſich dort angeſammelt hatte, mit außerordentlich heftiger Detonatſon. 
durch wurden die Fachwerkswände zum Theil binausgedrüdt, 1 1 
Fenſter zertrümmert und geriethen die dort befindlichen Papiere in 
Einer der beiden Laufdurfgen wurde im Geſicht total verb 
und pflanzte ſich die Erſchütterung auch nach dem bene 
deutſchen Setzerſaal fort, fo daß viele Scheiben hinausgeſchleudert w 
Vermuthlich iſt das Gas während der Nacht dadurch in den Saal g. 
daß. die Gegenſchraube an dem allerdings geſchloſſenen Haupihahn 
und demnach dieſer die Leitung nicht genügend abſchloß. Schon 
mehreren Tagen waren dort Arbeiter der biefizen Gasanſtalt mit dem 
thauen und Reparlren der eingefrorenen Gasleitungsröhren beſchäftigt. 
ſcheint wirklich gefährlich zu werden, ſich der Gasarbeiter zu bedienen. 


Zermiſchtes. 


* Eldorado der Mäuſe. Im Umanſchen Kreiſe des Gon 
nements Kijew gaben ſich die Mäufe in einer bisher nicht dageweſt 
Menge vermehrt und find namentlich für die dortigen Landdewoh 
elner wahren Plage geworden, die ihnen die empfindlichſten Verluſte Di 
Dir „Kiſewer Tel.“ berichtet darüber u. A. Folgendes: Täglich muß % 
gewiſſe Menge von Beeten Möhren und Kartoffeln fortgemorfen w al 
von den Mäufen wie Gierſchalen auszeleert find. wie Bauern finden 7 
fie fi aue drücken, „Mäuſeklumpen“ in den Wäldern, die aus minder N 
einem halben Tſchetwerik lebendiger Mäuſe beftchen. Bauern, welch 
rend einer Klapper jagd im Walde geweſen waren, versichern, daß fel 
Eichen mit Mauſen fo beſäct wären, wie mit Blättern. Ein B 
Nachts feine Ochſen ſuchte, traf ganze Schaaren von Mäuſen, 
den Heuſchrecken in einer ¼ Arſchin breiten Maſſe dazinzogen. 
Fahrt nach Kiew wurde die Aufmerkſamkeſt eines Gutsbeſigers dur 
ſchwärzliche Bahn inmitten der weißen Schnee⸗ Ebene erregt. Es 
daß er einen großen Platz, der dicht mit Mäuſen bedeckt war, vor 


Neueſte Depeſchen. ER 

Bordeaux, 24 Februar, Morgens. Der Miniſter it 
Innern theilte dem Präfckten mit, daß die Verhandlungen Fur 
Preußen eifrig fortgeſetzt würden, cs ſei ihm jedoch did Fr 
keine Mittheilung über den Charakter dieſer Verhandlungen ue 
Paris zugegangen. Die Regierung ſei nunmehr von zn 
Mächten anerkannt, ausgenommen von Gricchenland, deſſen Tr, 
erkennung in Kurzem erwartet werde. Tie Sitzung der MAT. 7 
Verſammlung, worin derfelben die Friedensbedingungen 1 
theilt werden ſellen, kürfte om Sonntag flaitfinden 
„Journal de Bordeaux“ zufolge wird Bazaine nach der Ft 
Unterzeichnung in Bordeaux erwartet, um Rechenſchaft abzul 


— 


Körjen: Telegramme. 
Berlin, den 24. Februar 1871. (Telegr. Agentur.) 


A Not. v. 23. Ründig, für 81 Not. v. 23 
Weizen feſter, dig. oggen — 
be Kandig. für Spleſtag 30000 


Febr⸗März 774 77 = 
Anh Mot 784 77 nondsbörſei Solus ſeß 
Roggen feſter on 2. uß feſt. 
Zebr⸗März 514 54 [ Bundes anleige 100 993 
Ari Mas d cou. 55 544 | Märk,-Bof. St.⸗Aktien 303 39 
Mal⸗Junt 555 55 r. Staatz ſchuldſcheine 81 804 
Andi feſt, oſ. neue 4% Pfandbr. 844 844 
ehr März.. . 28. 18 28. 21] Poſener Rentenbriefe 85 85 
Apr - een ve. 100 Keil. 28. 22 28. 20] Frarzoſen { 207 2064 
Bir feſter, Lombarden 9² ge} 
ehr. März 0,000 L. 17. 18| 17. 16| 1860er Looſe 774 77 
Apr Mat. . 17. 28 17. 25 Italiener 693 £4 
Mal Juni 18 — 17.271 Amerikaner 963 96 
Haßer, Karten; 10° "6 42 4] 
Bebruar p. 1000 Kilg. 494 484 17 2 Rumänier 474 4 
Kanalliste für Roggen — — Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 79 683 
Hanalliſte für Spieitus — — IRuſſiſche Banknoten 79 194 
Stettin, den 24. Februar 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 23 Not. v. 23 
Weizen höher, Nüddt un veränd., loko 29 29 
Frühjahr 781 77 ril⸗ Ma: 29 29 
Ma Juni 79 78 al⸗ Juni — — 
E 
Noggen höher, Spiritus feh, loko 17 17 
Sebr⸗Märtz 64 534 C 17 
Früglahr . 544 54 Beäpiche 1 17 
Mat-Iunt. 55 baz Mal⸗ Juni 17 17 
. — | — Vetroleuns lok — — 


@rbien . 


Breslau, 24. Februar. Heute haben wir eine ſehr feſte Börfe bei 
ziemlich großen Umfägen zu verzeichnen. Die Kurſe ſetzten in Folge höhe 
rer Wiener Notirungen gleich höher als geſtern ein und wurden Lombarden 
mit 984-8, öſterreich Kreditaktten 138-4 * dagegen waren Galizler ver. 
nachläfſigt bet 1013 zu haben. Fonds und Effekten bleiben ſehr gefragt und 
ſtelgern ihren Kurs weiter, Numänier matt 474-78, Breslauer Bank 1024; 
Cöln⸗Mindener Prämien Anleihe 93.96. 
Defterr. Looſe 1860 


Breslau, Schweidnitz⸗Frelb... bo. do. neue —. 
1675 G. Lit. B. Amerikaner 96} B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 
ankert g. ., 24. Februar, Nachmtnags 2 Uhr 30 Minuten. 


* 
Benig Geſchäft. Köln-Mindener Eiſenbahn⸗Looſe 968. Oldenburger Slasts⸗ 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 21. Februar Nachmtttags 1 Uhr. Wetter trüb'. Weizen 
feft, hieſiger loko 8, 20, fremder loko 8, 7, pr. März 8, I}, pr. Mai 
8, 5, pr. Juni 8, & pr. Juli 8, 9, Roggen höher, loko 6, 20 pr. März 
6, 7 pr. Mai 6, 8, pr. Juni 6, 9. Müböl fin, Ioko 16, pr. Mal Id, 
pr. Oktober 15½, Leins! The 12%. 

Breslau, 24. Februar, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 143. 
Welzen pr. Jebruar 72. Roggen pr. Bebruar 53, pr. April⸗Mal 513, 
pr. Mat-Sunt 523. Nübel lolo 14, pr. Februar 13 pr. April⸗Mai 14. 
Rothe Kleeſaaten feft, weiße do. unverändert. 8 ink 555. 

Bremen, 24. Febr. Peteoleum, Standard white toto 6 ½ à Cr. 

amburg, 24. Februar, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko feſt, Termine feſter. eigen pr. Jebruar⸗März 127. 
pfd. 2900 Pfb. in Mk. Banko 160 B., 159 G., pr. April⸗Mat 127 =pfd. 
2000 Pd. in Mk. Banko 163 B., 1624 G., pr. Mal-Iuni 127-pfd. 2000 
Pfd. in Mk. Zante 164 B., 164 G. Roggen pr. Februar⸗März 114 B., 
113 G., pr. April⸗Mai 116 B., 115 G., pr. Mal⸗Juni 117 B., 116 G. 
Hafer fe. Gerſte ruhig. RNaböl feſt, Info 318, pr. Mat 304, vr. 
Oktober 291. Spiritus ſeſt, lolo und pr. Februar 207, pr. März 21}, 
5 1 1475 fil, — 8 — — 75 eg ze matt, 
andard white loko 7 „ pr. Februar , pr. März - April 
133 G., pr. Auguſt⸗Dezember 14} G. 2 5 * 

London, 24. Jebruar. Getreidemarkt eng Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9260, Gerſte 8700 Quarters. 

London, 24. Februar. Getreidemarkt (Schluß bericht). Welzen 
und Mehl fer, aber ruhig. Hafer 1—1 Sh. höher, Prelſe anderer Artikel 
zu Guſten der Verkäufer. — Schönes Welter. 

Liverpool, 24. Februar. (Schluß bericht.) Baumwolle: 12000 Bal- 
len Umfag, davon für Spekulatſon und Export 2000 Ballen. Stetig. 

Middliag Orleans 7 K. mtbdling amertkaniſche 71, fair Dholleras 6}, 
middling fair Dhollerah 5}, good middling Dhollerag 53, Bengal 55, 
Hew 5 1 15 6, good fair Domra 6, Pernam 83, Smyrna 74, 

e 8}. ; 


Prämienanleihe 378. Ungarifche Lobſe 894. 

(Schlußkurſe.) 6 proz. Verein. St.⸗Aul. pro 1682 953. Türken —. 
Deſterr. Kreditaktien 2414. Oeſterrelch.⸗Frang Staatsb.⸗Aktien 368, 160er 
Looſe 77}. 1864er Looſe 118. Lombardes 1721. Kanfas —. Rockford 59}. 
Georgia —. Sübmiſſourt 63 J. 

Aram get a. M., 24. Februar, Abends. ſeffekten-⸗Sozletät.)] 
Amerikaner 953, Kreditaktten 242, Staatsbahn 642, 1860er Looſe 774, 
de ai 173, Silderrente 553, Schatzſcheine 99%, Köln⸗Mindener 96 8 955. 

pt, fill. 

Hamburg, 24. Februar, Nachmittags. Bel. Schatzſcheine 98. 

Wien, 21. Februar. (Schluß kurſe.) Lund a 8 

„ Sllber Rente (8 25, Krebitaktien 263 20, St.-Eiſenb.⸗Attien· Ceri. 
379, 60, Galizier 248 10 London 123 85, Böhmiſche Westbahn 249 50, 
Krebitloofe 163, 25, 1860er Looſe 94 70, Lomb. Eiſenb. 181, 10, 1864r 
Looſe 123 CO Napoleonsd' or 9 87. 

Wien, 24. Februar, Abends. Abendbörſe. Kreditaktien 254, 00, 
Staatsbahn 379, 50, 1860er Looſe 94, 70, 1864er Looſe 123, 30, Galizier 
248, 20, Lombarden 181, 10, Napoleons 9, 87. Günflig. 5 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Rö ſtel) in Bofen. 


treide-Martt. Weizen höher, daͤniſcher 35. Roggen feſt, 
Hafer gefragt, Rigaer 23 f. Gerſte feſt. Setreleum - Markt. 
bericht. Rafftairies, Type weiß, Icio 40 f bz. u. B., pr. © 
50 B., pr. Mä z und pr. April 503 B. Niedriger. 


„ [Produktenverehr.] In dieſer Woche hat 
Thauwetler. — Der Markt war ſchwach befahren. Abzüge 
Weizen behauptete ſich; feiner 73.74 Thlr. mittler 6371 Thlr., ont 
57 C4 Thlr. Roggen zog an; feiner 404 504 Thlr., mittler 49.49 
o:binärıt 484 487 Thlr. Gerſte unverändert, große 40—46 Thir 
3844 Thir. Hafer etwas höher 25-254 The. Buchwelzen 
verändert, 373414 Tolr. Erbfen und Widen beſſer bezahıtı Eh 
erbſen 54—58 Thlr.; Buttererbfen 43. 50 Thlr.; Widen 45 
Lupinen wie bläh rz gelbe 40—44 Thlr., blaue 34 3“ Thlr. Kg 
feln verkauften ſich mit 154 —16 Thlr. 


ten wir an dal 
batten nicht 


Kleefaat höher, weiße? 
Thlr., rothe 18—22 Thlr. — Mehl ohne Aenderung. Wei 
Nr. O u. 1 55-64 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0 u. 1 38—47 h 
Zentner unverſteuert). ? ge l. 
Das Termingeſchaft in Roggen rahm bis in Mitte der WO 
matter Tendenz einen Aillen Verlauf wonächſt eine beſſere Stimmun 
trat, welche ſodang bis zum Schluſſe der Woche ſich merklich BAT 
Ankündigungen in Roggen kamen nicht vor. ach der 
Spiritus iſt ziemlich ſtark zugeführt worden. Verladungen 55 der 
Kähnen wurden fortgefegt. Im Handel hatte der Arklkel wäpkaber . 
erfien Wochenhälfte ſich nur ziemlich behaupten können, worau ble Ju 
den letzten Tal en eine fehere Haltung ſich geltend machte, wel - 
Ablaufe der Woche vorherrſchend blieb und eine merkliche 1 5 {pi 
derbeifüßrie Ankündigungen in Spiritus hatten vorerſt in fast 
ter aber in ſchwächeren Poſten ſtatt. a 
fapine I N 


London, 23. Februar Nachratttags 4 Uhr. Nordd. Schaß 
neue Schatzſcheine 24 pCt. Prämie. 

Koniols 911%, Stallen. 5 prog. Rente 544. Lem batben 141. | 
Anleide de 1865 2. Gpeoz. Werein. St. pr. 1882 91. © 
London, 23. Februar, Abends. 364, 9 
(Bantausmweis) Baarvorrath 21.80 17,93, (Abnahme 13 01 
Notenumlauf 23,083 050, (Zunahme , 197,960), Notenreſerve 13 ' 
Zunahme 17,420) Pfd. Sterl. 35 

Paris, 22. Februar. (Auf indirektem Wege) Schlußkure „un 
Rente 52 03, An eihe 53, 30, italien. Rente 57, 60, österreich. ER. er 
775, 00, Lyon #42, 00, Orleans 790 CO, Rorbbapn:950, 00. „e 

abe Wen 22. Februar, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) 1 
tirung des . 113, 1 0 113. BA auf London in 5 1 

de 1882 112 15 


Soldagio 17, Bonds do. de 1111 de. de 8 
6 D. WC. Raff. Petroleum in Renyort 248; ba. bo. Pbkiabeln e 


do. de 1904 1114, Eriebahn 21%, — 1234, Baumwolle 
Havennazucker Nr. 


Der Bremer Dampfer „Amerika“ iſt hier eingetroffen. 


